
Lehrlinge als Kleinunternehmer

E ine Garderobe im Stil eines
Nierengrills, ein Tisch aus ei-
nemMotorblockmitGlasplat-

te: Ungewöhnliche Objekte bieten
die BMW-Auszubildenden neben-
her zum Kauf an. Im Jahr 2005 hat
der Autobauer für Lehrlinge eine
sogenannte Juniorfirma gegründet.
Hier sollen sieKreativität beweisen,
müssen aber auch dafür sorgen,
dass die Zahlen stimmen. „Eswird
nicht mit Spielgeld gewirtschaftet,
sondernunter reellenBedingungen
eine Firma geführt“, erklärtChristi-
an Müller, kaufmännischer Ausbil-
der der BMW-Bildungsakademie.
Mindestens 25 Lehrlinge arbeiten

mit. Sie nehmenAufträge entgegen,
kümmern sich um Einkauf sowie
umVertrieb undwickeln das Rech-

nungswesen ab. In Serie produzie-
ren sie auf 3000 Quadratmeter
Werksfläche Flaschenöffner oder
Chips für Einkaufswagen – auf Be-
stellung auch Sonderanfertigungen
wie den Pokal des BMWWelt Jazz
Award. „Hier werden das unter-
nehmerische Denken, dieTeamfä-
higkeit undvor allemEigenständig-
keit gefördert“, sagt Müller. „Das
motiviert die Leute.“

Rund 200 solcher Tochterunter-
nehmen für Lehrlinge gibt es in
Deutschland – unter anderem bei
Hipp, Datev und Würth. „Wenn
Auszubildende lernen sollen, sich
selbstständig zu organisieren, zu
entscheiden und zu bewerten,
dann ist die Juniorfirma das Non-

plusultra“, sagt Torsten Kumm,
Vorsitzender der Arbeitsgemein-
schaft der Juniorenfirmen in
Deutschland. Bei den Produkten
dürfen sie sichdurchausvomAnge-
bot der Mutterfirma unterschei-
den. „Es geht darum, die Selbst-
ständigkeit in den Mittelpunkt der

Ausbildung zu rücken“, erläutert
Kumm. „Und für das Personalmar-
keting ist es einVorteil,wenn man
sich mit der eigenen Juniorfirma
auf Messen präsentieren kann.“
Die Arbeitsgemeinschaft ist auch

Anlaufstelle fürUnternehmen, die
dieGründung einer eigenen Junior-
firma erwägen. „Wer das Konzept
bislang nicht kennt, erhält hier ers-
te Informationen – etwaüber Best-
Practice-Beispiele“, sagt Kumm.
Zweimal im Jahr können Externe
zu denTreffen der Arbeitsgemein-
schaft hinzukommen. Dann sitzen
auch Konkurrenten an einemTisch
und gebenDetails preis. „Hier geht
es darum, die Ausbildung zu ver-
bessern und voneinander zu ler-
nen“, sagt Kumm. Sylvia Piquardt

In Testbetrieben können sich Auszubildende auch kaufmännisch beweisen.

JUNIORFIRMEN

200
Juniorfirmen gibt es
geschätzt derzeit
in Deutschland.

Quelle: AG Juniorfirmen

Handelsblatt Nr. 050 vom 12.03.2014 Seite 061

Specials 

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.


